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Alarmstufe Rot: Japankäfer bedroht die
Pflanzenwelt in Baden-Württemberg

Der Japankäfer breitet sich in Baden-Württemberg aus und
bedroht die Pflanzenwelt. Experten warnen vor erheblichen

Fraßschäden. Erfahren Sie mehr!

Die Entdeckung des Japankäfers in Baden-Württemberg wirft
Bedenken hinsichtlich der heimischen Pflanzenwelt auf und stellt
gleichzeitig eine Herausforderung für die Landwirtschaft dar. Die
Insektenart, die als „blinder Passagier“ in neue Gebiete
eindringt, birgt das Potenzial für erhebliche Fraßschäden.

Der bedrohliche Einzug des Japankäfers

Im Juli wurde der Japankäfer (Popillia japonica) in der
Grenzregion zur Schweiz gesichtet, wo er bereits dreißig
Exemplare in Lockfallen in Basel gefangen ließ. Infolge dieser
Entdeckung wurden die Behörden in Baden-Württemberg
wachsam, da die Insekten nun auch in Freiburg und Ludwigsburg
gesichtet wurden. Dr. Bernhard C. Schäfer, Leiter des
Fachinstituts für Pflanzengesundheit am Julius Kühn-Institut,
warnt: „Die Situation hat sich durch die Funde in der Grenzstadt
Basel verschärft.“

Die Auswirkungen auf Landwirtschaft und
Ökosysteme

Der Japankäfer ist mehr als nur ein unauffälliger Schädling; er
kann mehr als 300 verschiedene Pflanzenarten schädigen, was
seine potenziellen Schäden für die Land- und Forstwirtschaft
erheblich steigert. Besonders gefährlich ist der Käfer aufgrund



seines flexiblen Nahrungsverhaltens. Er kann große Fraßschäden
anrichten, indem er ganze Pflanzen kahl frisst. Dies hat nicht nur
Auswirkungen auf die Pflanzen selbst, sondern auch auf die
umliegenden Ökosysteme und die dort lebenden Tiere.

Präventive Maßnahmen sind erforderlich

Um eine Ausbreitung des Japankäfers zu verhindern, haben die
Behörden in Baden-Württemberg bereits präventive Maßnahmen
ergriffen. Dr. Ophelia Nick vom Bundesministerium für
Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) betont die Wichtigkeit der
Früherkennung und ruft die Bevölkerung zur Mithilfe auf.
Maßnahmen zur Bekämpfung umfassen die strikte Überwachung
und die Aufforderung, verdächtige Käfer sofort zu melden. Dazu
gehört, gefundene Insekten einzufangen und sicher zur Behörde
zu bringen, sowie die eigene Kontrolle von Fahrzeugen und
Gepäck nach Reisen in befallene Gebiete.

Die Hintergründe und wichtige Fakten

Der Japankäfer ist besonders schwer zu erkennen: Die
ausgewachsenen Tiere sind nur etwa einen Zentimeter groß und
weisen auffällige Merkmale wie einen goldgrün schillernden
Halsschild und braune Flügel auf. Ihre Fähigkeit, unbemerkt in
neue Regionen einzudringen, stellt die Hauptgefahr dar. Die
bisherige Erfahrung aus anderen Ländern zeigt, dass sich der
Schädling schnell ausbreitet und schwer zu kontrollieren ist,
wenn er sich erst einmal etabliert hat. Dr. Schäfer weiß: „Er
kann sich in den ersten Jahren seiner Anwesenheit bis zu zehn
Kilometer pro Jahr verbreiten.“

Gemeinschaftsaktionen zur Bekämpfung
des Schädlings

Die Entdeckung des Japankäfers hat nicht nur die Fachwelt
alarmiert, sondern auch das Bewusstsein der Bürger geschärft.
Gemeinschaftliche Aktionen zur Aufklärung und Prävention



können helfen, die Ausbreitung des Insekts zu stoppen. Bürger
werden ermutigt, eng mit den Behörden zusammenzuarbeiten
und Verdachtsfälle umgehend zu melden. Das Engagement der
Zivilbevölkerung ist entscheidend für den Erfolg von
Bekämpfungsmaßnahmen und für den Schutz der heimischen
Pflanzenwelt.

Details
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